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Prüflogik der Grenzabstandprüfung (Solibri, 2026)

Problemstellung
Der behördliche Prüfprozess von Baugesuchen in
der Schweiz basiert heute überwiegend auf
konventionellen 2D-Plänen oder PDF-Dokumenten.
Dieses analoge Vorgehen erweist sich als
fehleranfällig, manuell sowie äusserst ressourcen-
und zeitintensiv, was zu einer stetigen
Verlängerung der Verfahrensdauer im
Baubewilligungswesen führt. Gleichzeitig erschwert
die föderalistisch fragmentierte Baugesetzgebung
mit ihren stark variierenden kommunalen Bau- und
Nutzungsreglementen eine einheitliche, effiziente
Prüfung. Im Kontext der Digitalisierungsstrategie
«BIM@SLU 2025-2029» der Stadt Luzern
untersucht diese Arbeit das Potenzial und die
technische Machbarkeit einer digital basierten
Baueingabe für den Aussenraum. Die zentrale
Fragestellung fokussiert sich darauf, wie
textbasierte, gesetzliche Grundstücks-, Volumen-
und Abstandsanforderungen strukturiert, openBIM-
basiert beschrieben und in maschinenlesbare
Prüfregeln übersetzt werden müssen, um eine
automatisierte oder teilautomatisierte Erstprüfung
(Automated Code Compliance Checking) im
städtischen Baugesuchsverfahren rechtssicher zu
ermöglichen.

Lösungskonzept
Zur Validierung wurde ein dreiphasiges
Forschungsdesign angewendet, das auf den
Prinzipien des Design Science Research basiert.
Mittels einer Nutzwertanalyse wurden die
Vorschriften für Grenzabstände, Gesamthöhen und
die solare Abdeckung als automatisierbare
Kernprüfungen priorisiert. Über die Datenbank
BIMQ wurden die Informationsanforderungen (EIR)
und der Level of Information Need (LOIN) nach der
e-BKP-H-Systematik sowie der Standard IDS zur
formalen Qualitätsprüfung definiert. Der physische
Proof of Concept (PoC) in Solibri belegt die
funktionale Machbarkeit. Durch den
automatisierten geometrischen Verschnitt eines
konsistent georeferenzierten Gesuchstellermodells
mit einem städtischen 3D-Behördenmodell lassen
sich Grenzabstände und Gesamthöhen
algorithmisch validieren. Die modellzentrierte
Mängelkommunikation erfolgt medienbruchfrei via
BCF-Issues. Das Fazit zeigt den erfolgreichen
Paradigmenwechsel vom «Pläne lesen» zum
«Daten validieren». Zukünftige Forschung sollte die
Einbindung unbestimmter Rechtsbegriffe und 3D-
Geodaten zur Steigerung der architektonischen
Vielfalt untersuchen.
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Grenzabstandsprüfung in Solibri

Ermittlung der PV/Solar Abdeckung in Solibri

Behördenmodell vom PoC aus ArchiCAD

Ermittlung der Gesamthöhe in Solibri

Gesuchsteller Modell aus der Software ArchiCAD


